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Mer Meis deutscher lleberlegeuheit im LuftkWs.
Amtliches

Verfügung der Ministerien des Hnner« «nd der
Finanzen , betreffend die Bornahme einer vieh-

zwischenzählnng am LS. April ISIS.
Laut BundeLratsverordnung vom 23. März 1916

(Reichs-Sesetzbl. S . 186) hat «m 15. April ds. 3s. eine
Bietzzwischenzählung statlzufinden.

Zur Durchführung der Verordnung wird verfügt:
8 1-

Die Zählung erstreckt sich außer auf die nach der Bun-
desrarsoerordriunz zu erfragenden Biehgaltungen(Rind-
v!eh, Schafe, Schweine) auch auf Pferde, Ziegen und
Federvieh.

8 2.
Die Ausführung der Viehzählung liegt den Gemeinde¬

behörden sb und erfolgt mittel» Ortslisten in der Weise,
Laß die mit der Ausnahme betrauten Personen(Zähler) am
15 April 1916 das zu zählende Vieh nach den in der
Ortaltste unterschiedenen Gattungen und Altersklassen, sowie
unter Beachtung der der Ortsliste »orgedruckten Bestim¬
mungen von Haus zu Haus (Stall zu Stak!) ermitteln und
in die Orte liste eintragen. Dadei hat, wenn in einem Hau»
(Stall) Tiere stehen, die verschiedenen Besitzern gehören,
d e Angabe de» Viehbestandes in der Ortsliste sür j;den
Besitzer getrennt zu geschehen.

Größere Gemeinden KSunen zum Zweck der Aufnahme
in bestimmt abgegrenzte Zählbezirke eingeteilt werde»; für
die einzelnen Zählbezirke find besondere, ssrilsusenb zu
nummerierende Ortslisten zu verwenden.

Al» Zähler sind nur zuverlässige und möglichst ort»-
kundig« Personen zu bestellen.

8 Z-
Nach erfolgter Aufnahme de» Viehbestände» hat der

Zähler dir OMiste zusammenzsrechnen, hinsichtlich der
ordnungsmäßigen und vvllständigen Ausführung der Zäh¬
lung zu beurkunden und spätesten« am >0. April 1916 dem
Srtsoorftrhrr zu übergeben.

Der Ortrvorstrher Hai die von dem Zähler ansgefüllte
Ortrliste soweit möglich aus ihre Vollständigkeit und aus
die Richtigkeit der einzelnen Einträge zu prüfen, die nach¬
trägliche Ergänzung oder Berichtigung etwaiger unvollstän¬
diger. ungenauer oder unrichtiger Einträge zu veranlassen
und dir erfolgte Prüfung zu bescheinigen. Sofern die Ge¬
meinde in mehrere Zählbezirke eingeteilt war, ist da« Er¬
gebnis der einzelnen Ortslisten vom Ortsvvrsteher zusam¬
menzurechnen.

U der dar Gesamtergebnis der Zählung in der Ge¬
meinde ist von dem Ortkvorfieher spätesten» am 25. Zprit

Me Mogesenrvacht.
Ai« Aviegsronrcrn aus dev Kegenwavt

von Anny  Wothe . Rachdruck verbot»«
AmeMantschesL»?7rixkt 1S14b? Ann« Wvthe, Leipzig.

(Fortsetzung.)
Han» Heinrich hatte sich mit seinen Leuten im Schlosse

häuslich niedergelassen. Sr hatte sich gleich riesig mit Ba-
renbusch und den anderen Offizieren angesreundet, die ganz
entzückt waren von dem liebenswürdigen, frischen Jungen.
Mit Befriedigung hörte er, daß der Pater, vor dem ihn
sein Bruder Herbert so eindringlich vrrwmnt, sich in Haft
befand. Worum die Mannschaft gerade hier Verstärkung
brauchte, schien ihm auch nicht einleuchtend, denn Schloß
Rarbeck hatte doch wirklich genug Soldaten, um e» schon
mit einem ziemlich starken Feinde aufnehmen za können.

Sr war dann auch heute mit G stla und Oberleutnant
Helmkrecht mehrmal» in der Umgebung de» Schlosses herum-
gebummelt, immer jedoch«ine quäle-ide Unruhe im Herzen
über da« so seltsame Wesen seine» Vater», da» er nicht
begreifen konnte, wenn er auch dem körperlichen Leiden de«
Kranken Rechnung trug.

Auch die Großmutter war so sonderbar. Al» er heute
zu ihr ging, ihr seinen Besuch zu machen, hatte sie ihn in
so rizener Alt bewilkommt, und al» er sie gefragt, ob e»
ihr nicht angenehm sei. ihn hier zu sehen, hatte sie finster
das weißhaarige Haupt geschüttelt und ihm bedeutet, daß

1916 ein vorläufiger Bericht mittels besonderer Postkarte
an das Statistische Landesamt in Stuttgart einzusenhen.

Die ausgefüllie uud beurkundete Ortsliste ist von dem
Oktsvorfteher spätesten« am 1ü. Mai 1916 an das Stati¬
stische Landesamt iu Stuttgart mttzuteilen.

8 4.
Dir den Gemeinden erwachenden Kosten sind»sn der

Gemeindekaffe zu tragen.
Dir sür di« Zählung« forderlichen Vordrucke, nämlich

Orklisten(Titel- und Einlaqebogen) und Postkarten, gehen
den Gemeinden vom Statistischen Landeramt zu.

Sofern der Vordruck sür die Ortsliste nicht spätestens
bis 12. April 1916 den Gemeinden zugekommen ist, ist
unverzüglich an das Statist sche Landesamt Anzeige zu er¬
statten.

Stuttgart, den 1. April 1916.
Fleischhauer . Pistoriu ».

Vorstehendes wird hirmit bekannt gegeben und dabei
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß derjeuige, welcher vor¬
sätzlich eine Anzeige, zu der er auf Gruud von § 1 und
§ 2 Abs. 1 vorstehender Verfügung oufgefordert wird, nicht
erstattet oder wiffeutlich unrichtige oder unoollständige An¬
gaben « acht, mit Gefängnis bi» zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft wird und ihm
auch Vieh, Letzen Vorhandensein von ihm verschwiegen
worden ist, im Urteil sür dem Staate Verfallen erklärt wer¬
den kann.

Nagold, den 4. April 1916. K. Oberamt.
Kommerell.

K . Hbevarnt Nagold.
Taubeuschlagsperre.

Die Ortspolizeibehörde » werden beauftragt, mit
Rücksicht aus die Nahrunasmiitelversorgungwährend des
Kriegs, Anordnungen dahin gehend zu treffen, daß zur
Verhütung jeder Schädigung der Saat die Tauben über
die Dauer der Saat eingesperrt zu halten find. Bergt.
Art. 84 Abs. 1 Ziff. 1 des Polizeistrafgesktzes. Wo eine
ortspollzeil'che Vorschrift in dieser Hinsicht schon besteht,
bedarfe» weiterer Anordnung nicht; dagegen ist mit Nach¬
druck aus deren Einhaltung zu dringen.

Den 5. April 1916. Kommerell.

Wellungen Gesellschafter
für das zweite Vierteljahr

werden fortwährend entgegengenommen. s

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 5. April.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Artilleriekämpfe in den Argo »«e« und im
Maasgebiet dauern mit ««verminderter Heftigkeit
fort. Die Lage ist nicht verändert.

Links der Maas hinderten wir die Franzose « au
der Wiederbesetztmg der Mühle nordöstlich von Hau-
m»»t. 3n der Gegend der Feste Douanmont find
auch gestern vor unseren Linien südwestlich der Feste und
vor unseren Stellungen im Rordieile des Caillrttewalde»
wiederholte Gegenangriffe blutig zusammenge-
broche«.

An der lothringische» und elsäsfische« Front führ¬
ten unsere Truppe « mehrere glückliche Patrsnil-
lennvternehmnngen durch.
Ergebnis der Luftkämpfe au der Westfront

im Marz:
Deutsche Verluste:

im Lustkamps 7 Flugzeuge
durch Abschuß von der Erde 8
vermißt 4

im ganzen 14 Flugzeuge
Französischer und englischer Verlust:

im Lustkampf 38 Flugzeuge
durch Abschuß von der Erde 4 ,.
durch unfreiwillige Landung

innerhalb unserer Linien 2 „

im ganzen 44 Flugzeuge
2L dieser feindlichen Flugzeuge find in unsere
Hand gefalle», der Absturz der übrigen IS ist
einwandfrei beobachtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse. 3m Frontabschnitt zwischen

Naroez - und Wiszniewsee verstärkte di« ruffische
Artillerie ihr Fener.

Oberste Heeresleitung.

es besser sür ihn und für sie alle wäre, wenn er weit
sortginge.

Es quälte dru 3unger», daß er nicht mit seinem Bru-
der über die seltsamen Beklemmungen reden konnte, die sich
hier auf ihn legten.

Am liebsten hätte er ja Barenburch. der ihm so freund-
lich und so kameradschaftlich entgegengekonrmen. seine Sorge
anoertraut, aber eine unüberwindliche Scheu hielt ihn zurück.

Mit Gisela konnte er auch gar nicht reden. Die ver¬
breitete sich immer mit dem Reseroeleutnant Helmbrecht, brr
sonst seines Zeichen» Dr. der Philosophie und Kunsthiftort-
ker war. über allerlei tiefgründige Sachen, die Hans Hein¬
rich garnicht verstand, und von denen Gisela sonst, wie er
hätte beschwören können, auch nicht viel gewußt hatte.

Gestern, da hatte er da oben in dem Vasgenwald die
Feuertaufe erhalten. Hei. wie da die Kugeln um ihn herum-
pfiffen. Nicht gezuckt hatte er. Und nachher, bei dem
Sturmangriff aus die Rothosen, da hatte er wacker seinen
Mann gestanden. Herbert hatte e» auch gesagt und ihn
gelobt, und der Züngllng fühlte sein junges Herz ganz laut
in seiner Heldenbrust schlage» und die Sehnsucht nach neuen
Kämpfen, nach neuen Taten in sich ausstrigen.

Wenn nur dieser unerklärlich« Druck, dies« rätselhaft«
Augst ihn nicht immer wieder geschreckt hätten. -

Graf Armand von Marbeck hatte nach seinem Haus-
Kaplan»erlangt.

Eva-Moria hatte selb.-r Barenbusch ausgesucht, um ihm
die Bitte ihres Vaters oorzutragen.

Barenbusch hatte diese Bitte höflich, aber ganz bestimmt
abgelehnt.

„Dieser Pater Melchior ist nun einmal mein Gesang«,
ner, gnädigste Gräfin,- hatte er geantwortet, „und ich darf
selbst beim besten Willen die Unterredung nicht gestatten."

„Aber man kann doch einem Todkranken nicht den
geistlichen Trost versagen, den er verlangt."

„Nein, Gräfin, gewiß nicht, aber wie Ihnen ja bekannt
ist, bestehen berechtigt« Zweifel an der wirkliche» Priester-
schaft diese» geistlichen Herrn. Bom Bistum in Straßburg
ist bi» jetzt auf meine Anfrage noch keine Antwort über
Pater Melchior erfolgt. Fällt dieselbe befriedigend au»,
was ich sehr bezweifle, so steht dem Verkehr Fhres Herrn
Bater» mit seinem geistlichen Berater nichts entgegen."

„Und wenn nun mein Bater vielleicht da» Bedüksni»
fühlt, bevor er den schwersten und furchtbarste« Schritt tut,
um seine Kinder zu reiten, sich mit Pater Melchior auszu-
sprechen? Wenn er ihm vielleicht sagen will, offen uud
ehrlich, daß er nicht mehr millut, nicht mehr mttlua kann?"

Barenbusch schüttelte mit einem fast resignierten Lächeln
den Kopf.

„Sie scheinen weder Zhren Herrn Bater, noch Pater
Melchior zu kennen. Gräfin. Zm übrigen kann ich 3hnen
nur sage», daß der Pater ein sehr frommer Mann ist.
Nachdem er schon heute morgen einige Stunden betend in
der Schloßkapelle zudrachte, hat er sich bereits wieder dort¬
hin begeben, um seine Abendandacht zu verrichten."

„Sie sagen da» so spöttisch, Herr von Barenbusch, alr
glaubten Sie nicht daran." Fortsetzung folgt.



Der Zeppeline Empfang
in London.

Ueder die Zeppelinangriffe lesen wir im Berliner Lok.»
Anzeigeru. a:

Es scheint, daß die englische Regierung ihre Hoffnung
auf ein neues Abwehrgeschütz gesetzt hat, das den Model-
len Krupps und Ehrhardts nochgebildet, aber angeblich
eine Verbesserung des Rohrrücklauf» erfahren hat. Der
Rome „ArchibolL" (sprich Artschibold), de« die Tommies
den deutschen Luftballonen gegeben hatten, ist ihnen nun
auch für die eigenen geläufig geworden. Die deutschen
Geschütze batten es freilich verstanden, dem Namen Respekt
zu verschaffen. Diese„Archibalds" sollen ihren englischen
Vorgängern bei weitem an Tragfähigkeit und Treffsicherheit
über sein. Die allen englischen Kanonen trugen kaum
5600 Fuß hoch, die murn sollten bis 10000 Fuß und
HSHer reichen. Man rechnete damit, daß ein schnür mit
Bomben beladener Zeppelin kaum so hoch fahren könnte.

Die englische Regierung ließ ferner durchblicken, daß
ganze Batterien solcher Geschütze bei allen in Frage kom¬
menden Orten, und zwar so ausgestellt würden, daß immer,
wo die Treffsicherheit und Tragfähigkeit eines Geschützes
aufhörte, die eines anderen begönne. So sei dar ganze
Land auf den Befehl: „F .uer!" durch ein stählernes, von
Granaten gesponnenes Netz gegen die Gefahr von oben
geschützt.

Tag und Nacht ist a» der Herstellung der neue» Ge¬
schütze in den Fabriken, am Llydeflusse grarbeitet worden.
Wenn noch nicht alle gefährdeten Städte und Werke unter
ihren Schutz gestellt find, so liegt das wohl daran, daß
gewisse Arbeitergmppcn in den Clyd»werken durch Streiks
eine noch raschere Herstellung de: neuen Kanonen behin¬
derten.

Noch am 28. März oelsicherte der Unterstaatssekretär
der Kriegrministeriums, Mr. Tenrant, dem Parlament, daß
die neuen Abwehrgeschütze aller Voraussicht nach die Ver¬
tilgung der „Z?ppelinpest" vollbringen würden und daß es
also nicht mehr nötig sein werde, englische Flugzeuge gegen
fie aurzusenden, eine Kampswrise, die sich nicht bewährt habe.

Vielleicht aber beabsichtigte Mr. Tennant mit dieser
letz en Behauptung nur wieder eine schlaue Irreführung der
Deutschen. Gleich darauf wurde, offenbar unerwartet, die
Frage an ihn gestellt, ob di« sechs Zeppeline, die am Sonn¬
tag, den 19. März, über zwei Orten Kents und zwei Orten
East-Anglias erschienen, nicht durch englische Flugzeuge ver¬
jagt worden seien. (Die amtliche deutsche Berichterstattung
hat bisher nichts davon erwähnt.) Mr. Tennrmt war sicht¬
lich verlege», aber der Versuch, die Angelegenheit als Ge¬
heimnis zu behandeln, hals ihm nicht, und ss mußte er sich
denn schließlich zu folgende: Erklärung herbeilassen:

.In der fraglichen Nacht liefen allerdings Berichte
über das Erscheinen von Zeppelinen an der Küste ein.
Es wurden gewisse Maßregeln getroffen, und verschiedene
Flugzeuge stiegen zum Kamps aus. Es ist nicht ratsam,
daß ich mehr sage."

Herr Tennant möchte nicht gerne den Schleier von
dieser mysteriösen Angelegenheit ziehen, aber doch den Ein¬
druck erwecken, als ob die Regierung in ihrer Weisheit
und Mach! in der Nacht des 19. März das Unheil von
Englano abgewendet habe. Zugleich aber widerspricht er
seinen vorherigen Behauptungen und verrät, daß englische
Flugzeuge vom Kampfe mit Zeppelinen noch keineswegs
»urgeschloffen find.

Ob an den letzten Luftkämpfen englische Flugzeugs
beleiltgt waren, läßt sich nicht aus dem amtlichen deutschen
Bericht erkennen, mehl aber scheint sich die englische Ab-
wehraliilierie in weit größerer Stärke und mit weit mehr
Energie als früher eingesetzt zu hoben, freilich mit wenig
Erfolg und mehr zu ihre« eigenen Schaden. Die Wirkung
der Z-ppelingeschosse war offenbar noch stärker als bei ir¬
gendeinem früheren Besuch, was !m englischen Volke einen
surchtba-en Wutausbruch gegen die eigene Regierung verur¬
sachen wird, die mal wieder viel versprach und wenig hielt.

Auch ein Heldentum.
ep. — Auch ein Heldruium, nur srrtt'ch ein billiges

und unblutiges. Noch immer gibt es Leute, die Hutter dem
kugelsicheren Biertisch das große Wort führen und mit ihrem
Bisserwtffen und Wichtigtun mehr Schaden onrichten als
mancher denken mag.

Ich weiß nicht, so schreibt ein Soldat in der„Ludwigs-
bucgrr Zeitung", was an alkoholischer Leistung oorausging,
aber der Bürgersmann war ungemein mutig und entschlossen,
der da mit ein paar anderen Bürgern und Soldaten zusam-
menscß, für Tat.n, di: andere vollbringen sollten. Nach
seiner Meinurg dauerte der Krieg sicher noch über 2 Jahre,
dann aber streute er sämtliche Feinde in pulverisierter Form
aus das freie Meer, und Deurschland. das große, mächtige,
sieghafte— dessen Mittelpunkt er selbst natürlich war —
sah stolz herab aus die nlrdergezwungrnen Feinde. Zwei
Jahrs weiteren Kriegsdienst so kurzerhand htngeworfen,
war für de» Soldaten, der weiß, wie im Krieg besonders
jeder Tag seine eigene Plage hat, eine starke Zumutung.
Und die geradezu verletzend oberflächliche und gedanken¬
lose Art. wie fie hingewvrf«« rvu:d n, haben seinen starken
Widerspruch herauegefordett. Ts ist doch, weiß Gott, nichts
Kleine», wenn Familienväter, Geschäftsleuteu.s.w. zum zwei¬
ten—und drittenmal nun hinausziehen, und zwar htnaur-
ziehen als Wissende, die sich umgesehen haben und beur¬
teilen können, was ihrer wartet. Da kann man solche
Kraslhuberei hinter dem Biertisch einfach nicht ertragen,

Ein Exploft - nsunglück in einer englischen
Pulverfabrik.

London, 5. April. WTB. Das Pressebureau meldet:
Der Munitionsminister teilte mit, daß während de» Wochen¬
endes in einer Pulverfabrik in Kem ein großes Feuer aus¬
brach, das mehrere Explosionen verursachte. Das Feuer
entstand rein zufällig und wurde um die Mittagszeit ent¬
deckt. Die letzte Explosion fand kurz nach 2 Uhr nach¬
mittags statt. Die Zahl der Opfer beträgt ungefähr 200.

Die Grafschaft Keni bildet die Südostspttze Englands.
In der Nacht vom Samstag auf Sonntag wurden durch
ein deutsches Lustschiffgeschwader laut deutscher Mitteilung
„London und Plätze der englischen Südostküste angegrif¬
fen". Hauptsächlich war es damals auf Sprengstofsabriken
abgesehen gewesen. Di» ungenaue englische Orts- und
Zeitbestimmung läßt uns mit höchster Wahrscheinlichkeit auf
einen Erfolg drr Zeppeline schließen. Die Zahl der Opfer
läßt auch einer; entsprechend bedeutenden Sachschaden ah¬
nen. D. Schnsil.

Clemerreeau über Verdun.
Paris , tz. April. W.-B. Cttmsrceau wendet sich in

einem bitter ironischen Ariikel gegen die von Briand oer-
anlaßte Art der öffentlichen Berichterstattung, gegen die
Schönfärberei in den Berichten über die Fortsetzung der
Kämpfe bei Berdun. Man solle die Leser nicht in Träume
einwiegen, denen ein verhängnisvolles Erwachen folgen
könne, sondern bis Lage schildern wie sie wirklich sei. Das
werde nicht so s-hr entmutigen, als vielmehr Vertrauen
wecken Er verurteile Ausführungen, welche Rückzüge und
Geländeoerluste als militärische Erfolge darstellen. Er selbst
halte die Verteidigung von Verdun für eines der schönsten
Blätter in der Geschichte Frankreichs, auch wenn man die
Wahrheit nicht entstelle. Auch wenn die erlittenen Verluste
an der Gefamtloge nichts änderten, so sei des kein Grund,
die Oeffentlichkeit irre zu führrn, der gegenüber man zuerst
dir Pflicht der Wahrheit habe, andernfalls setze ms» sich
peinlichen Rückzügen aus. Mau solle Ebbe vud Flu!
nicht leugnen, sondem Dämme gegen sie bauen.

Von der italienischen Front.
Wie », 4. April. WTB. Amtlich wird berichtet

vom4. April, mittags:
Russischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz:

An einzelnen Teilen der Front war die Tätigkeit
per Artillerie beiderseits lebhaft, so im Abschnitt der
Hochfläche von Dobsrdo, bei Malborghet, am Col di Laus
und in d«n Iudicarien. Im Ad ruellogebiet besetzte«
««sere Truppe» den Greuzkamm zwischen Lvbdia
Alta uud Monte Fumo. Der Stellverrr. des Chefs
des Gemralstabs: von Höfer,  F -ldmarschaö-Leutnant.

Bern, 4. April. WTB. Das „Bemer Intellizenz-
blatt" meldet aus der römischen Regierung nahestehenden
Kreisen, daß auf der Pariser Konferenzu. a> beschlossen
worden sei, zahlreiche französische Flugzeuggrschwader au
die italienische Front zu senden, um Italien eins Aktion
gegen die befestigten österreichischen Plätze zu ermöglichen.
Als Gegenleistung hat Italien on die sremzöstschr»Fabriken
Arbeitskräfte zu liefern. Lau; einer Mrldung aus Lugano
finden zur Zeit große Truxpenserschiebürgen in Nordttalten
statt.

Ein kühnes Fliegerstück.
Wien, 4. April. WTB. Amtlich wird berichtet:

Ereignlffe zur See : Die Besuche der italienischen Flieger
in Laibach, Bdelsberg und Triest wurden am 3. April
nachmittags durch ein Geschwader von 10 Seeflugzeugen
in Ancona  erwidert, wo diese den Bahnhof, 2 Gasome¬
ter, Wersten und Kasermnviertel der Stadt mit verheeren¬
dem Erfolg bombardierten und mehrere Brände erzeugten.
Die Gegenai griffe zweier italienischer Abwehrflugzenge
wurden mit Raschmengewehrfeuerleicht abgewiesen. 3m
sondern ist froh, daß immer nur aus Abend und Morgen
der andere Tag wird.

Irgendwo in der Bibel steht das wunderbare Wort:
„Durch Stillesein und Hoffen werdet ihr stark sein." Es
ist ein bedauerliches Zeichen, daß solche Stille, au» der für
morgen uns die Kraft kommt, so wenig hervoktriit, daß
dagegen die geschwätzige Kraftlosigkeit sich so laut hervor¬
tut. Bor dem ehernen Schritt der Weltgeschichte ist Be¬
scheidenheit und kraftvolle, innere Ruhe eher angebracht als
solches Maulheldentum. Ist drrm die Leit dazu angetan,
sich unnötig dar Herz zu beschweren und den Willen zu
lähmen? Wer — der die große Aufgabe des Augenblicks
zu übersehet; in der Lege wäre, traute sich die Kraft zu,
sie nun in vollem Umsang aus sich zu nehmen? Rein,
wenn wirs heule konnten, soll uns das die Gewähr bitten
daß es auch morgen geht. Der Soldat geht trotz allem
hinaus, aber ist das die richtige Arbeitsteilung, daß die
draußen Kämpfen, und die dahei« schwätzen? Ich weiß,
die Schwätzer find die Klei»» Minderheit, aber sie verdecke»
dem Soldaten die stille, große Leistung der Heimat und
schaden so beiderseits, den Ausziehenden und denen, die zu
Hause keine Zeit haben, jetzt müßig zu gehen.

Welcher Gustav?
In Stockholm geht zurzeit ein hübsches Grschichtchen

um. Lebte da «in eifriger, zrileuhungriger Zeitungsbericht-
eistatter, dem zu Ohren gekemme-, war, daß ein königlicher
Lakai demnächst seinen soundsovielten Geburtstag stiere,
und der alsbald den Gedanken faßte, diesen denkwürdige»

heftigen Feuer von 3 Abwehrbatterien wurde eines unserer
Flugzeuge durch zwei Schrapnelloolltreffer zur Landung
vor dem Nasen gezwungen. Ein zweites Flugzeug, ge¬
führt von Fiiegermelster Molnar, ging neben ihm nieder,
übernahm die beiden Insaffen, vervollständigte die Zerstö¬
rung dr» getroffenen Apparats, konnte jedoch infolge einer
Beschädigung bei Seegang nicht wieder ausfliegen.

Ein feindliches Torpedoboot und zwei Fahrzeuge
fuhren aus dem Hafen, um dis beschädigten Flugzeuge zu
nehmen, wurden jedoch von einigen unserer Flugzeuge mit
Maschinengewehren und Bomben zur Rückkehr gezwungen,
woraus es zwei Flugzeug«!, geführt von Seekadett Damos
und Linirnschiffsleutnant Sets, gelang, alle vier Insassen
zu bergen und das beschädigte Flugzeug zu verbrennen.
Diese Rettung vollzog sich unter dem Maschinengkwehrseuer
und den Bombenwürfen von 2 itolien. Seeflugzeugkn, die
nur 100 Meter darüber kreisten. Es sind somit Zwei Flug¬
zeuge verloren gegangen, alle übrigen ebrr und alle Flieger
unversehrt eingerückt. Flottenkommando.

Der Seekrieg.
Ueber 6V0VV Tonnen versenkt.

Aus Köln wird der „Berlin. Msrgerpost" berichtet,
daß nach der Koperchagener Zeitung „Politiken" in dm
letzten Togen außer mehreren nenttaien Schiffe« 29 eng¬
lische größere Schiffe und 8 Segelschiffe versenkt worden
seien. Dadurch seien neuerdings 60401 Ko«««« Fracht-
raum drr malischen Schisfahrt entzogen worden. — Die
Makler in Chrtstiania« hielten von der britischen Regier¬
rung die Mitteilung, daß in Anbetracht des Mangels an
Schiffsraum und der gesteigerten Nachfrage nach Kohlen
vom 85. April ab kein Schiss mehr Kohlenlast erhält, das
aus Norwegen, Schweden und Dänemark mit Ballast an¬
komme.

Chrtstiania, 4. April. WTB. Die norwegische Ge¬
sandtschaft in London har an da« Ministerium des Aesßern
telegraphiert, nach einem Bericht der britischen Admiralität
sei dis norwegische Bkrmastbark „Bill"  bei den Scilly-
inseln in den Grund gebohrt worden. Die Besatzung sei
gerettet.

Amsterdam. 4. Apri!. WTB. Lloyds melden: Der
Dampfer „Perth"  aus Glasgow (653 Bruttoregister-
tormen) wurde versenkt. 6 Mann find »« gekommen und
8 gelandet. Das Schiff war nicht bewaffn«.

Lands«, 4. April. WTB. Nach einer Llvydsmelduug
ist die englische Bark „Bengairn"  versenkt worden.
Ein Teil der Bemannung ist gerettet.

Pmuiden, 4. April. WTB. Durch den Iischdampser
„Klara Nieol" wurden 4 verirrte Schiffbrüchige der Be¬
satzung des norwegischen Dampfers„A n n a" gelandet, der
aus der Nordsee tm Ftschereigebiet durch ein deutsches
U-Boot versenkt wurde.

Pmulden, 5. April. WTB. Aus dem Be.ichL des
versenkten norwegischen Dampfers „Arena"  geht hervor,
daß der Dampfer, der sich aus drr Reise von Fcederiks-
stad nach Hüll befand und eine Ladung Holz und Papier
sn Bord hatte, nlä-t torpediert, sondern nach vorheriger
Untersuchung der Schiffspapierei» den Grund geschaffen
wurde.

London, 4. April. WTB. Nach einer Lloydsmeldung
vom 3. April ist der norwegische Dampfer „Z» o"  ge¬
sunken. Dis Besatzung ist gerettet.

Versenkrmg eines holländischen Schoners.
Haag, 4. April. WTB. Amtlich. Nach einem bei«

Martnedepsrtement eingeganaenen Bericht wurde der «ie-
derländische Schsoner „Elise Helena"  gestern
nach« . 3 Uhr in der Nordsee torpediert.  Die Besat¬
zung wurde in einem Boot nach dem Leuchtschiff Nosrd-
htnder gebracht und gestern abend von dem Leuchtschiff Ailas
übernommen, so» wo sie heute abgeholt werden wird. Bei
ihrer Ankunft wird eine nähere Untersuchung eingeleilet
werden. Weiter teilt das Marinedepartement mit, daß dis
Untersuchung de« Wrak« der „Tubantia", wofür zrrerß
Lag durch eine Zeitungsnotiz der Welt gebührend brkannt-
zumachen. Er ging also zum Fernsprecher»nd ries beim
Königlichen Schloß an, «m eins„Aufklärung für die Presse"
zu erbitten. Ss entspann sich folgende Unterhaltung:

„Hallo! Ist dort das Königlich; Schloß?"
„Ja ."
„Ist der Herr Kammerherr dort?"
„Nein, aber worum handett es sich?"
„Ja , es handelt sich um Hoslakai Blomsterkvift, drr

in diesen Tage» . . . aber mit wem habe ich denn dis
Ehre, zu sprechen. „Ist es vielleicht Hrrr Vlomsterkvijt
selbst?"

„Rein"
„Entschuldigen Sie, es ist wohl nicht der Herr Hof¬

marschall?"
„Nein."
„Na, wer ist es denn?"
„Es ist Gustav."
„Welcher Gustav?"
„Gustav drr Fünfte."
„Euer Majestät . . . Euer Majestät . . . ich bitte

untertänigstu« Entschuldigung. . ."
„Ja . ja aber was wollten fie denn nun?"
„Es war . . . es war Euer Majestät. . .

Euer Majestäts Herr Blomfferkvist. . . der vollendet. . .
hm. . ."

„Wollen Sie bitte warten, ich hole Herrn Blomsterk-
vist." _
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Herrn Blomsterk-

durch den Kgl. Holländ. Lkyd Maßnahmen getroffen
worden waren, »on der Regierung ükernomme» wurde.
Infolge des ungünstigen Weiters konnte nicht»sr der letzten
Woche mit der Unt«s«chung begonnen werden. Es ist
gestern geglückt, die genaue Stelle, wo das Wrak liegt,
festzusteSeu und vom Dampfer„Wodan" die ersten Unter¬
suchungen durch die Taucher au stellen zu lassen. Heute früh
sollte das Tauchen fortgesetzt werden. Das Werter war
aber wiederum zu ungünstig dafür.

Misfingen, 4. April. WTB. Der Korrespondent der
„Niederländische« Lrlegraphenagentur" sprach mit dem Ka>
pitä« des hollä»dische» Schoners „Elise Helens". Da»
Schiff wurde nicht torpediert, sonder« um3 Uhr nachmittags
vo» einem deutschenU-Boot in der Höhe des Noordhindrr-
Leuchtschiffe» sngehalten. Das Schiff hatte eine Ladung
gehobelten Holze». Einer der Offiziere des deutschen U-
Bootes verlangte di« Gchiffspapirre und nachdem diese durch¬
gesehen waren, wurden der Besatzung5 Minuten Zeit ge¬
geben, um in sie Boote zu gehen. Die Deutschen brachten
sann Bomben an Bord und sprengten da» Schiff in die
Luft. Die Blockade der Reutralett.

Bern. 4. April. WTB. Das Berner Intelligenzblati
chreidt». s. : Die Folge« der Pariser Konferenz stellen sich
ür die Neutralen und deren Ex stenz als höchst bedenklich
;erau». England ließ den Artikel 19 der Londoner Dekla¬
ration fallen, womit die Neutralen gänzlich der Willkür
der Kriegführenden ausgesetzi sind. Besonders für Holland
und die nordischen Staaten bedeutet die neue Maßnahme
einen empfindlichen Schlag gegen die Grundlage ihrer Exi¬
stenz. Mir dieser Erklärung nehmen sich England und
Frankreich da« Recht, die Selbsterhaiiung dieser Staute»
vollständig von ihrem eigenen Gutdünken abhängig zu ma¬
chen. Damit ist auch jeder Schein von Achtung der Selb-
Müdigkeit der Neutralen a'sgeschafft. Sollte der Krieg
noch lange dauern, so wird für die Neutralen ausnahmslos
dis Frage akut werden, ob sie sich aus die Länge in solche
Abhängigkeit freiwillig begeben können, ohne langsam ihre
eigene Existenz zu untergraben.

Die Cholera auf Korf«.
Athen , 4. April. G.K.G. lieber die Ausbreitung

der Cholera auf Korfu wird der Frks. Zig. noch gemeldet:
Außer den übrigen von den serbischen Truppen aus Korfu
eingeschleppten Krankheiten Hai nun auch dir Cholera Ein¬
zug auf der Insel gehalten. Obwohl amtlich ziemliche Zu¬
rückhaltung der Zahl der Epidemiefälle beodachtet wird, ist
doch bekannt geworden, daß am letzten Semrtsg 15, am
Sonntag 8. am Montag s neue Cholerafälle in der Stadt
Korfu »orgekommen sind, außerdem7 Todesfälle. Die
Epidemie zeigt die Neigung zu bedeutender Ausdehnung.
La Sanitätspersonal und Arzneimittel fehlen. Besonders
stark sind die CholeroMe unter den serbischen Truppen,
von denen bereits 300 Mann an der Epidemie erlegen sein
sollen. Unter den Griechen Md bisher 17 Fälle orrz-üch-
mt, davon ist einer tödlich verlausen. Verdächtige Fälle
wurden auch in den umliegenden Dörfern beobachret. Die
amtlichen serbischen Personen sind nach Frankreich abge¬
reist. Auch der serbische Kronprinz und der Premierminister
beschleunigen ihre Abreise. Die griechische Regierung hat
über alle Herkiinste aus Korfu eine 5iägige Quarantäne
verhängt.

Die künftigen Post- «nd Telegramm-
gebühren.

Berlin, 4. April. WTB. Der Sleurramschuß de»
Reichstages erledigt« heute die erste Lesung des Enttvurs»
betreffend«ine mit den Post- und Telegmmmgebühren z»
erhebende außerordentliche Reichsabgabe. Der Abgabetaris
wurde gegen die Stimmen der Sozialdemekrsten, entspre¬
chend einem gemeinsamen Antrag aller bürgerlichen Parteien
wie folgt, gestaffelt: Für Briefe im O-ts- und Rachbar¬
verkehr3 Pfennig, i« sonstigen BerkehrS Pfennig, für
Aakete bi» 5 Kilogramm und bis 7S Kilometer tz Pfg.,
bis 5 Kilogr. aus alle weiteren Entfernungen 10 Pfg.,
Überü Kilogr. und bis 75 Kilo« . 10 Pfg , über5 Kilogr.
auf allen weiteren Entfernungen 20 Pfg.; Telegramme für
ein Wort 2 Psg., mindestens jedoch 10 Pig .; Aoßrposs
»riefe und Hlohrpostllarte» 5 Psg ; Anschlüsse an ein
Fernsprechnetz 10°/, mehr. Nebenanschlüsse 10°/, mehr;
Aerugespräche»Uer Art 10°/o mehr; Postaufiragsbriese,
Postanweisungen und Postscheckverk<hr sollen abgabesret
bleiben. Der Ertrag beziffert sich aufr««d 19V Willioue»
Mark . Bo» den vorliegenden Anträgen wurde» ange¬
nommen der Antrag der Natisnalliberaie« und der Fort¬
schrittlichen Bolkkparlei betreffend Aushebung der Reichs¬
abgabe spätesten« nach Ablauf des ersten Etatjahres nach
Friedensschluß. wenn es der Reichstag verlangt; der An¬
trag der Fortschrittliche» Botkspartei betreffend Ntchlkefrei-
ung der regierenden Fürsten sowie ihrer Gemahlinnen bzw.
Witwen von der Reichs«bgabe; der Antrag des Zentrum«
betreffend Abgabefreihrii für Pakete, welche ausschließlich
Zeitungen oder Drucksachen enthalte», wenn sie an beiden
Seiten zur Kontrolle offen gelassen werden; die Anträge
der Naiionaüiberalen, betreffend Einführung einheitlicher
Postwertzeichen und betreffend Abgabrsrechcit für Pceffe-
Meldungen im Telegramm verkehr. Der letztgenannte An¬
trag wurde einstimmig angenommen.

Kleine vermischte Nachrichten.
Soweit bis Dienstagnttttag Mitteilungen Vorlagen, find

dis zu diesem Zeitpunkt bereits 5705 MiDoire» Mark
aus die vierte Kriegsanleihe eingezahlt worden; nicht ent¬
halte» i» diese« Betrag sind di« Zeichnungru, die außer¬
halb Berlins am Dienstagvormittag geleistet wurden. Die

Darlehenskassen wurden für die Zwecke der vierten Kriegs¬
anleihe bis zum 31. März mit de« Betrag von 118 Mil¬
lionen Mark in Anspruch genommen.

Zum 50jährigen Militärjubiläum des Generalobersten
»on Woyrsch bringen die Berliner Blätter Begrllßungsar-
tikel. Der Jubilar war lange Jahre Kommandeur des
schlesischen Armeekorps und hat an der Spitze der ihm zu
Begins des Krieges unterstellten Truppen hervorragenden
Anteil an der Verteidigung der deutschen Südostgrenze gegen
die russische Heeresmacht gehabt.

Die Kommission der französischen Kammer hat den
Vorschlag, die Uhr für die Dauer des Krieges um eine
Stunde sorzustellkn, angenommen.

Aus Stadt und Land.
Nagold, v. April 1916.

«hveulafer. WW
Unteroffizier Walker,  früherer Obsrleh er von

Psalzgrafenweiler, erhielt die Silb. Verdienstmedaille.
Befördert wurde zum Leutnant Ernst Henninger von

Freudenstadt.
Einführung der Gommer Zeit. Seit einiger

Zeit haben in den zuständigen Ressons eingehende Bera¬
tungen über dis Einführung einer sogenannten Sommer-
Zeit stattgesunden. In Frtedenszeiten wurden gegen diesen
Plan hauptsächlich vom verkrhrstechnischm Standpunkt der
deutschen Eisenbahnoerwaltungen aus schwere Bedenken
geltend gemacht. Wie der preußische Eisenbahnminister
nun kürzlich im preuß. Hrrrenhause bei Erörterung einer
entsprechenden Petition nritgeteikt hat, find diese Bedenken
inzwischen wesentlich geringer geworden. Die Fahrplan-
schwrerigkeiien können nach Ansicht der deutschen Eisen-
bahnverwaltungen gegenwärtig wohl überwunden werden,
und es würde sogar von diesen großen Betriebsunterneh-
mungcn begrüßt werden, wenn durch die Einführung der
Sommer-Zeit sn Beleuchtungsmalettal wesentliche Ersparnisse
erzielt werde» könnten. Nachdem dis deutschen Eisen'sahn-
vkkwallungen diesen dem Plane durchaus sympathischen
Standpunkt eingenommen haben, ist, wie dir Frankfurter
Zeitung erfährt, mit ziemlicher Sicherheit darauf zu rechnen,
daß nun tatsächlich am 1. Mai ds . I §. die
deutsche Sommer - Zeit im ganzen Deut¬
schen Reiche durchgeführt  werden wird, und zwar
in der Weise, daß »on diesem Termin an sämtliche Uhren
eine Stunde vorgrstellt werden Soviel man hört, sind bei
der preußischer, Sismbahnverwaltung bereits die enlspre-
chcnden Vorbereitungen im Gange. Diese deutsche Sommer-
Zeit soll bis zum 30. September in Geltung bleiben. Die
einzigen Schwierigkeiten, die zu überwinden sind, liegen in
der Umstellung des Betriebes aus die neue Uhr-Zeit in der
Nacht vom 30. April bis Zum1. Mai und in der Nacht
vom 30. September bis zum1. Oktober. In der Zwischen¬
zeit würde sich aber der ganze Verkehr genau so adwickeln
wie jetzt. Eine Aenderung der Fahrpläne wird durchaus
nicht notwendig sein.

Zur KriegSiuvalideufürfsrge . Man schreibt uns:
Am Mittwoch, den 12. April d«. Zs. abends8 Uhr wird
Professor Dr. Haltmann aus Stuttgart, Mitglied des Lsn-
desousschussks für K iegsindalidensürsorge, im Traubenssal
in Nagold «inen öffentlichen Boraag halten über: die sitt¬
liche und wirtschaftliche Bedeutung der Kriegsinnalidenfür-
sorge. Es gehört zu den ernstesten und schönsten Aufgaben
unserer Zeit, die tapferen Männer und Jünglinge, welche
im Kampf fürs Bakerland ihre gesunken Glieder drangegr-
brn haben, wieder für das erwerbstätige Leben fähig und
tüchtig zu mZchen. Darüber, welche Möglichkeiten es gibt,
dank der ärztlichen ur.d orthopädischen Kunst, was für
Berufsberatung»nd Berufsausbildung Kriegsverstümmelter
schon in die Wege geleitet ist und noch weiter aurgebaut
werden soll, darüber wird von berufener Seite geredet werden.
Der Bortrag wird durch Lichtbilder aus der chirurgisch-
orthopädischen Proxi» an Kriegsverstiimmelten und aus un¬
fern Lernwertchätten in intereffanter Weise veranschaulicht
werden. Der Bortrag will für die große Sache, die eine
Ehrenschuld und Dsnkespfltcht unsere» gesamten Volkes
betrifft, aufklärend und werbend wirken. Alle Menschen
und Datrrlandsfreunde. insbesondere auch alle Arbeitgeber
großer und kleiner Betriebe und alle Arbeilsqenossenunserer
Kriegsinveliden werden dem Vertrag das wärmste Interesse
entgrgenblingen. Freiwillige Spenden, auch in kleinsten
Beträgen, als erste Gabe für die gute und große Sache
darzubringen, wi,d aus Anlaß des hier jedermann frei zu-
gängl-chkn Vortrags Gelegenheit geboten sein. Mit dieser
Berimfloltung tritt der Bezirksausschuß für Kriegsinoaliden-
fürsorge zum erstenmal vor die Oeffentlichkeit.

Er « Gewitter ging gestern nachmittag5 Uhr über
unsere Gegend nieder. Dabei fiekn auch ziemlich große
Schloßen.

Verbreite « v»» Gerüchte». Sin Gerücht kann
de« Wortsiun nach überhaupt nicht „behauptet", ssndern
eben nur „verbreitet" «erden, und eine unverbürgte Auf-
steüung tatsächlicher Art wird von selbst zum „Gerücht",
sobald sie in weitere Kreise dringt. Schon der Urheber
einer solchen Aufstellung„verbreitet ein Gerücht", indem er
sie durch Mitteilung an andere wertergibl. In diesem 6i »n«
hat jedenfalls der Militäibefehlshabrr sein Verbot, Gerüchte
zu verbreiten, »erstanden und erkennbar gemacht, da nicht
anzunehWeu ist. d«ß er den Urheber Hai ausnehme» wollen.
E. d. « . S . lil 47/IS.

Ask de« Rachbartzezirtzeu.
Calw . Auf dem Rathaus tagte unter dem Vorsitz

von R>g.-Rat Binder die Amtsoersammlung. Die Tages¬
ordnung umfaßte 12 Gegenstände. Im einzelnen ist heroor-

zuheben, die Einführung einer Kriegsfürsorge für sämtliche
Erwerbslose des Bezirks, nach den von der Berstcherungs-
a»stalt Württemberg aufgestellten Grundsätzen. Tr erhalten
(einschl. Sonn- und Festtage) u. a. die männlichen Haus-
haltuugsoorstände1.40 -4t, die weiblichen1.20^t, ein Ehe¬
paar 1.80 -4t, außerdem ist zu berechnen für jedes erwerbs-
unfähige, dem Haushalt zugehörige Kind 30 -g . Die
Textilarbeiter erhalten neben diesen Sätzen noch eine Zulage
in Höhe von je 50 70 i! und 10 H. Die Unter¬
stützungen werden nur an solche Personen bezahlt, welche
mindestens6 Monate im Oberamtsbezirk wohnen und in
der Regel eine Wartezeit von 3 Tagen zurückgelegt haben.
Ferner ist noch zu erwähnen die den Amtskörpeischasts-
straßenwärtern gewährte Kriegsteukrungszulage und die Fest-
stellung des Voranschlags für den Haushalt der Amts¬
körperschaft für das Rechnungsjahr 1916. Es betragen die
Einnahmen 103000 t̂t, die Ausgaben 230000 Das
Defizit mit 121M)0 >4t ist durch Umlage auf die einzelnen
Bezirksgemeindm auszubringen. Ein gemeinsames Mittag-
essen im „Waldhorn" beendigte diese zweite Kriegssttzung.

(S . Z.)
Frendeustadt. Nach Verhandlung mit der Straßen-

bauverwaltung und der Straßenbauinspekiion wird bei der
Gemeinde Aach die obere Brücke über die Glatt neu ge¬
baut. Diese wird aus Eisenbeton erstellt und einen Auf¬
wand von 20 750 -4t verursachen. Den größten Teil der
Kosten übernimmt der Staat. Mit dem Bau soll sofort be¬
gonnen werden.

p Stuttgart , 5. April. Der ftührre Landlagsabg.
Schultheißa. D. Christoph Reichert in Hochdors OA.
Baihingen ist im Atter von 74 Jahren gestorben. Gr
vertrat den Bezirk Vaihingen von 1902—1906 im Land¬
tag als Mitglied der Konservativen Fraktion.

r Stuttgart . Wie das „Neue Tagbl." hört, ist der
bekannte Romanschriftsteller Dr. Walter Bloem, der frühere
Dramaturg des Stuttgarter Hoslheatrrs, vor kurzem in den
Stab des Chefs des Generalstabs des Feldheere« berufen
worden, nachdem er an den blutigen Kämpfen vor Verdun
als Bataillonssiihrer teilgenommen hat. Dieser Tage war
er vom Kaiser zur Frühstückstafel gezogen worden. Der
hohe Herr war, wie das Blatt einem Prioatbricse Dr.
Bloems entnimmt, bei glänzender Laune und voll Zuver¬
sicht angesichts der außerordentlichen Erfolge unserer Waffen
im vergangenen Monet. „Wir alle", so fährt Dr. Bloem
fort, „teilen hier seine Auffassung der Kriegslage". (GKG.)

r Ludwig- burg. Ein blutige« Lteberdrama spielte
sich in einem Hause des westlichen Stadtteil» ab. Dort
feurrie der vom Felde hieher beurlaubte Dragoner Anton
Fcick auf scins Geliebte, die 19 Jahre alte Antonie Högg,
vermutlich aus Eifersucht, zwei Schüsse aus eine« Revolver
ab und richtete dann die Wasft gegen sich selbst. Im Be¬
zirkskrankenhaus bezw. in einem Lazarett, wohin die Schwer¬
verletzten verbracht wurden, starden beide kurze Zeit noch
der Tat.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Erhöhte Fleischpreise. Die Metzgerinnung Nagold

hat die Fleischpr.ise abermals erhöht; es kostet
Rindfleisch-4k 1,60 das Pfund.
Kalbfleisch„ 1.60 „

x>Die Metzger «ud die hohe« Biehpreise. In
der unter dem Vorsitz von Obermeister Häußermann gehal¬
tenen Gkneraloersammlung der Stuttgarter Flkischerinnung
wurde zum Ausdruck gebracht, daß di« Biehprers« nicht in
Einklang stehen mit den Fleischpretsen und daß infolgedessen
den Metzgern empfindliche Verluste entstünden. Wenn diese
Mißverhältnis zwischen dem Ein- und Verkaufspreis noch
länger bestehen bleiben sollte, müßte das Gewerbe durch Ge¬
genmaßnahmen in irgend einer Form energisch Stellung
nehmen, denn man könne ihm nicht zumuten, daß es länger
noch mit direkten Verlusten arbeit.'. — Bon 247 Mitglie¬
dern der Innung sind 74 eingezogen2 sind gefallen. 2S
Geschäfte waren ganz geschloffen. Bei einer im vorigen
Frühjahr veranstalteten Liebesgabensammkung der Innung
für die Truppen im Felde kamen 23 Zentner Rauchfleisch
zusammen. Die unentgeltlicheK ischenoerteilung an bedürf-
ttge K'iegersrauen konnte dank der Unterstützung einer An¬
zahl InnungLmiiglieder das ganz«Jahr hindurch fortgesetzt
werden. Die Frage der Festsetzung des Sonntag-Laden¬
schlusses auf 9 Uhr vormittags im Sommer soll weiter
behandelt werden.

r Stuttgart, 4 April. Schlachtviehmarkt.
Zugrtrieben: Großvieh Kälber Schweine

511 LSI 79
Erlös aus V, Schlachtgewicht.

Pfennig Pfennig
Ochsen 1. Kl. von S6S dt- 212 Stiere u.

2. Kl. . — — Jungrinder 3. Kl. ,, 197
bis

SSL
Bullen 1. Kl. . 182 186 Kllhe 1. Kl. von — —

2. Kl. . 176 180 2. Kl. „ — —
Etter« u. Kälber 1. Kl. , 220 2S4

Zungrinder1. Kl. - 207 210 2. Kl . 210 218
2. Kl. .. 20Z 206 S. Kl. .. 197 .. »08

Verlaus de» Markte» : Schweine gesucht, sonst mäßig belebt.
ktonkurD-Eröffunuieu.

K. Amtsgericht Oberndorf. Nachlaß des Ignaz Kopp, Uhrmacher
in Sulgen.

Familieuuachrichteu.
Gestorben.

Jakob Schaible 64", I . alt, in Scherndach.
Büebernsch.

Ich weiß, daß meiu Erlöser letzt. Ein Ostergruß
ins Ftld. Dorgedotkn von Prälat Römer, Professor
Dr. Wurster . Erwin Groß  u . A. Mit Bildschmuck
von E. o. Gebhardt und Fritz o. Uhde  und Buch¬
schmuck von K. Sigrist . Preis mit zweifarbigem Um¬
schlag 15 Psg. (Parttrpretse).

3» drziehea durch die S . W. 3aiser'sche Buchtzandlaug, Ragock.



Letzte Nachrichten.
(Sämtliche; 6.8 .6 .)

Haag, 5. April. WTB. Das Ministerium dk«
Aeußern veröffentlich! diplomatische Schriftstücke über die
Beschlagnahm« von Briefpost a»f Ueberseedamp-
fern durch englische Behörden. Dann sind abgedruckt
diea» die englische Regierung gerichtete Rote vom
18. Dezember 1915, in der Holland gegen die Beschlag¬
nahme von Briessäcken protestiert, und die Note vom 12.
Januar 1916, die in Beantwortung der von England
eingelaufeue» Antwort auf die Rote vom 18. Dezem¬
ber 1915 an die englische Regierung gerichtet wurde. Am
1. Ap.il ISIS überreichten die Gesandten England« und
Frankreichs im Nomen ihrer Regierungen ein Memoran¬
dum, in drm auch die Beschlagnahme von Postpaketen zur
Sprache gebracht wurde. In Verbindung hiermit bemerkt
da« Ministerium de« Aeußern, daß die holländische Regie¬
rung nicht die Ansicht teile, daß die durch den Haager Ver¬
trag bestimmte Unverletzlichkeit der Ueberseepost auch die
Paketpost einschlietze. Die holländische Regierung habe nur
dann Protest eingelegt, wenn die Beschlagnahme der Paket¬
post in Widerspruch zu den Rechten der Kriegführenden
gestanden habe, soweit diese Güter betreffe, die aus neutra¬
len Ueberseedompfern befördert werden.

Die holländische Regierung steht aus dem Standpunkt,
daß di« Bezeichnung„Correspondence postale" im Haager
Vertrag Sendungen von Effekten, Coupons und anderen
Wertpapieren umsaßt. Die Kriegführenden dürfen deshalb

derartige Sendungen «nter keine» Umstände» »»Inste»
und da« Ministerium des Aeußern ersuch« denn auch um
Zurückgabe der von dm englischen Behörden beschlng-
«ahmte» Wertpapiere dieser Art.

Berli », 6. April. Tel. Aus Lugans meldet der Lok.-
Anzeiger: Der Secolo dringt eine aussehenerregrnde Nach¬
richt, wonach Sonnino endlich die lang erwartete Er¬
klärung üdrr die auswärtige Politik Italiens ab-
gebe« und gleichzeitig die Fragen der Deputierten bezüglich
der auswärtigen Politik beantworten werde. (N. T.)

Berlin , 6. April. Tel. Au» Wien meldet die Tägl.
Rundsch. : Di? Inter». Teleqr. Agentur erhält folgenden
Bericht aus Ksnstantinopel: Lach einer Meldung des,T «>
nin" aus Persien wurde ei« russische- Bataillon siid-
ltch von Teheran von einer vortrefflich ausgerüste¬
te« perfische« Anfstäudischentrnppe umzingelt und
bis auf de» letzte» Mann niederzemacht. (N. T.)

Berlin , 6 April. Tel. Aus Kopenhagen wird dem
Lok.-Anz. berichtet: Die norwegische Kkiegsoersichemngs-
gestilschast hat tnsolg« der heutige» Gchiffsverfenkuuge«
ihre Prämien erhöht und zwar für Schiffe aus dem Haag u.
in den meist gefährdeten Gewässern bis zu 100°/g. (N. T).

Frankfurt a. M., 6. April. Tel. Die Franks. Z.
meldet aus London: Di; englische Admiralität hofft, das
in der Thems?gesunkene„L IS " zu hebe« und wieder
brauchbar machen zu könneckk In einem offiziellen
Telegramm wird aber darauf hingewicsen, daß zur Hebung
Personen notwendig sind, die genau mit der technischen
Konstruktion der Zeppeline vertraut stad, denn wenn die

Bergung durch Personen ohne genaue Kenntnisse osrge-
nommen wird, läge dir Gefahr nahe, daß das Luftschiff
vollständig zerstört und durchaus unbrauchbar gemacht
werde» würde. N. T.

Mailand , 5 ssApril. WTB. Durch ein gestern er¬
lassenes König! che« Dekret ist. wie die Blätter melden, die
Demmissio» des bisherige » Krieg- Ministers Znpelli
angenommen worden. Generalleutnant Pavlo Marone
wurde zu seinem Nachf olger ernannt.

Briefkaste «.
A«»«ymrr Etuseuderl Wir vermeiden Sie auf unser« gest¬

rig« Notiz, in der mitgeteilt wurde, daß das Plauderstübchen «o«
jetzt ab Samstags erscheint und bemerken ferner, daß, trotzdem fast
alle Schwesterblätter während des Kriegs aufgeschlagen haben, wir
den Bezugspreis mit Rllckficht auf die geringe Verdienst« ög-
lichkeit unserer Leser bis heut« noch nicht erhöht haben, ob¬
wohl sich die Einnahmen durch den Anzeigenteil in gar keiner Weise
mil den Ausgaben sür Telegramm- und Triephonspesen, Korrespon¬
denzen usw. decken. Ihre böswillige und unverschämte An-
remplung schreiben wir auf da» Konto eines überaus niederträchti¬
gen Gemütes. Die Abfassung Ihrer namenlosen Zuschrift zeugt von
eine« solch greuzenlasrn Unverstand, daß wir es uns sicherlich nicht
zu einer Ehre rechnen, Sie zu unserem Leserkreis zählen zu müssen.
Die Zuschrift werden wir orrgleichshalber ausbewahren, um sie mit
de« dann entdecktem Namen unter Abdruck Ihres Schreibens der
Oeffentlichkeit zur Beurteilung bekauntzugeben.

Verlag des Gesellschafter».

Mutmaß! Wetter am Freitag und Samstag.
Gewittern eigung mit mäßigen Nieder schlägen, mild.

Sür die Schristleitung vrrantworiiich: R. Ts cho rn. — Druck und
Derlaci derL. W. Zaiser scheu Tnchüruckeret(Karl Zais« ), Nagold.

>IB M^  >

MM. LmNMSschntz sSr KrieoiivalideOrssr-k.
ffs Mivocit, S. 1?. Mi !i>. Z., rdenSr8Uiir

im Traubensaal

über

„Die sittliche und wirtschaftliche Bedeutung
der Kriegsinvalidenfürsorge"

von Professor Dr . Hartman  u Stuttgart.
-Eit Acklbllörrn su§öer ckii'lli'glLck-o'ikopZöirckenj>rsx!r unS

s«r Sen LrraverkrMen.
Eintritt frei . — Frrimllige Gebt» fiir tir llriktii»» !ikr»fllrsirzr «erbe»

, « ri »t »>, kr, tssl , r»ttetk»ie, «»«t»

Bekanntmachung
des Etv. GeneralkomWiids mi .K. W. Armeekorps.

Am 4. April 1916 ist eine Bekanntmachung in Kraft getreten, dis
eine Regelung der Arbeit in den Web -, Wirk - und Strickstoffe-r
verarbeitendenErwerbezweigen oornimmt. Die Vorschriften dieser
Bekanntmachungberühren alle gewerbliche Betriebs, in denen die An¬
fertigung oder Bearbeiiung von Männer- oder Knabenkekleidung, Frauen-
und Kinderbekleidung, oder von weißer und bunter Wäsche, oder ocn
Gebrauchsgegenständen, die ganz oder überwiegend aus Veb-, Wirk-,
Gtrickstoffen, Wollen oder Filzen hergestellt find, tm Großen betrieben
wird. Die gleichen Vorschriften finden aber auch Anwendung, wenn e-
fich um gewerbliche Brt'iebe der bezeichneten Art ha-idclt, in denen außer
dem Inhaber oder Leiter mindestens4 Arbeiter(Arbeiterinnen) beschäf¬
tigt find.

Die Vorschriften der Bekannimachnng wollen eins gleichmäßige
Auoarbüiung der vorhandenen Vorräte an Web-, Wirk- und Stück¬
waren, sowie einen gleichmäßig bleibenden Verdienst der in den bezeich¬
neten Betrieben beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen, sowie nach
Möglichkeit eine dauernde Beschäftigung der Arbeiter und Arbeiterinnen
erzielen. Die Regelung der Verteilung der Arbeit läuft deshalb in ihren
verschiedenen Bestimmungen darauf hinaus, daß in einer Woche nicht
mehr zugeschnitten und nicht mehr»erteilt werden darf, als in der nächst-
folgenden Woche verarbeitet werden kann. Die Regelung der Lohn-
zahlung ist eine oeischisdene, je nachdem die Arbeitnehmer innerhalb oder
außerhalb des Betriebes des Arbeitgeber« beschäftigt sind. Soweit nicht
bestimmt ist, daß die Lohnsätze nicht geringer als die am 1. Februer
19lö gezahlten sein dürfen, ist genau vorgeschrieben, nm» ieoiel Zehntel
der Lohn nur unter dem Stande vom 1. Februar 1916 finken darf
Soweit die übertragene Arbeit den zulässigen Rindestlohn nicht erreichen
würde, ist d r Arbeitgeber Verpflichtet, einen bestimmten Prozentsatz des
Lohnbrtragr aus eigenen Mitteln zuzulegen. Auch sür die Kündigung
non Arbeitnehmern in den ersten zwei Monaten nach Erlaß dieser Be¬
kanntmachung sind bestimmte Anordnungen getroffen.

Die Uedrrwachung der Innehaltung der getroffenen Anordnungen
ist den Gewerderusstchtsbeomlen übertragen worden. Der Wortlaut de-
ausführlichen Bekanntmachung, deren wesentliche Teile in den einzelne!;
Gewerbebetriebe oufgehängt werden müssen, rst im Staatsanzeigrr vom
4. April 1916 einzusehen.

Stuttgart, den 4. April 1916.

! kscWkr ?MsgpMr

ß Wir haben von Anfang des Krieges an unser« Kundschast voü bedient und
U find auch jetzt in der Lage diese» zu tun. Die Qualität ist die gleiche erst-
« ktassige wir in Friedenszeiren. Gesellschaft Stauer, Karlsruhr-Grüuwinkel.

Pergamentpapier beiG. W. Zaiser, Nagold.

Klaviertechniker!
k. lloekbsl'gsl', Aullgail
rst z. Zt. in Nagold . Witte Auf¬
träge sür Stimmungen «. Repa¬
raturen unter Zusicherung bester
Ausführung nimmt die Geschästsst.
ds. Bl. entgegen

Ein kräsnars

Mädchen,
das schon gedien: ha?, wird m ein
GksLäftshaue nach Stuttgart auf
I . Mai gesucht.

Näheres zurrfragen beiH.Kupser-
schmieomsister Wacker, Nagold.

Kellmlehrling.
Sohn achrdarer Eltern wird gesucht

Hotel znm Lamm,
KSvingeu.

Berneck.

SeMenes Vieh
jeder An. welches verlacht werden
müßte, kauft zu Fischkutter jederzeit
Frrih. Wilh . v. Gültlingensche
Forellenzncht, Fernsprecher Nr. 3.

Wagotd.
Ein zum erstenmal 14 Wochen

trächtiges
Mutter-
Schwein

verkauft
Gottf ried Geeger , Bäcker.

Oberjettingen.
Ein juna«

Schaff-
Kuh

setzt dem Drrkaus aus
Jakob Baitirrger , Stroßenw.

Uiterjettingen.
Sine schöne, 38 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf au«
Fritz Bruckner, jung.

Mrn-ZISilätt
vorrätig beiG . W .Zaiser , Nagold.

Oders esingen.

Hch-Verdns.
Am Samstag, de« ». Avril, voa aachmlllagsiv-Wr
an kommen im hiesigen Gemelndewald zum Verkauf:

S Stück Eichen , 35 bis 62 cm Durchmesser mit 11 Fest¬
meter, 8 Stück Forchen mit 5 Festm., 2 Buchen , 92
Stück Bau - und Wagnereichen , 4 kleinere Linden,
3 Birken , 2 Stück Elzbeer und V4 eichene Stangen.

Zusammenkunft im Wald am Oberftsinger-Sulzer Weg.
Gemeinderat.

Vsz lez ick
Ullsteins Kriegsbücher

— nur 1 Mark —

Paul Grabei », Im Auto durch Feindesland
Rud . Hans Bartsch , Das deutsche Volk in schwerer Zeit.
Ludwig Ganghofer , De» russische Nisderbruch
Ludwig Ganghofer , Die Front im Osten
Emil Zimmer « an«, Meine Kriegsfahrten von

Kamerun zur Heimat
Otto v. Gottberg , Die Helden von Tsingtau
Heinz Tsvote , Aus einer deutschen Festung im Kriege
Ludwig Ganghofer , Die stählerne Mauer
Otto v. Gottberg , Kr-euzersahtten und U-Bootstaten
Ernst v. Wolzogen , Landsturm im Feuer
Ludwig Ganghofer , Reise zur deutschen Front
Araw , Nach Sibirien mit 100000 Deutschen
v. Zobeltitz, Kriegssahtten eines Johanniters
P . O. Höcker, An der Spitze meiner Kompanie.

Zu haben in der

8. W. ZaistrWa VaWNlaiis, «Wld.

Eine 2jährige. erstklassige, fehler¬
freie. kräftige Schwarz-

Wamel-
M

165 em groß, sür Züchter geeignet,
setzt dem Verkauf aus.
Wer? sagt die Seschästeft. d. Bl.

Calmbach.
1 Paar jüngere

Zug-
SW

verkaufen
Kiefer u. Kübler.

Mitteilungen des Stande - amts
der Stadt Wttdberg.

Geburten: 4. März, Wilhelm Rothsuß,
Traubemvirt, 1Sohn:am9. März, Wil¬
helm Serger Bahnarbeiter. 1 Tochter:
am 16. März. Imanuel Baumgartner,
Schneidermeister, 1 Tochter: am lS.
März, Georg Welk, Geschäftsführer^
1 Soh» : am 29. März, Leopold
Schnaible, Bauer, 1 Tocher.

T»d«ssälle: am7. März. Ludwig Straub.
Taglöhnrr:am 18.März,Friedr. Mayer,
Sattlers Ehefrau:am 21. März, 1 Kind
de» Ima». Baumgiirtner, Schneidern«. :
am 2l . März. Jak Fr. Stüber, Maurer
von Plochingen, Pflegling de» Hause»
der Barmherzigkeit: a« 3 . März,
Anna Wurster von Schwenningen,Pstefi-
ling des Hause» der Barmherzigkeit:
am 12 Mär, im Lazarett Qlerge»
Friedrich Roller, Malermeister: am 31.
März, Johannes Weik, Untermüller.

Eheschließungen: am 25. März. Friedrich
Brösaml-, Schuhmacher hier und Marie
R th. cigarrenmachertn hier.
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